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Deutsch!anL
Berlin , 3. Febr . Hier ist wieder Ruhe eingetreten . Me

76 verhafteten kommunistischen Funktionäre wurden wieder
entlassen.

Befchlagnahmeverfügunggegen ein SPD .-Plakat
in Thüringen.

Weimar , 2. Febr . Am 25. Januar , kurz nach der Bildung
der thüringischen Regierung , veröffentlichte die sozialdemokra¬
tische Presse Thüringens einen Aufruf , der von der sozialdemo¬
kratischen Fraktion und vom Bezirksverband Großthüringen
der SPD . unterzeichnet war , und der sich u. a. gegen den
neuen thüringischen Innenminister , den tstationalsozialisten
Dr . Frick, richtete. Dieser Aufruf sollte nunmehr auch in
Form von Plakaten in ganz Thüringen Verbreitung finden.
Das thüringische Innenministerium wies die Polizeibehörden
an, das Plakat zu beschlagnahmen. Der Weimarer Kriminal¬
polizei gelang es jedoch nur , noch ein Exemplar im Volks-
Haus zu beschlagnahmen. Es ist damit zu rechnen, daß das
Plakat inzwischen schon in ganz Thüringen verbreitet worden
ist. Me Beschlagnahme wird damit begründet, daß der Auf¬
ruf beleidigende Aenßerungen gegen Dr . Frick enthalte.

Die Folge der Belastung der deutschen Wirtschaft.
Singen , 3. Febr. Der im Juli 1929 erfolgten Liquidation

der Süddeutschen Fahrzeug -G . m. b. H. ist nun auch die Ein¬
stellung des Betriebs der Süddeutschen Fahrradteile , G . m. b.
H., in Singen gefolgt in der Weise, daß die Firma ihren Sitz
nach der Tschechoslowakei verlegte und den Betrieb in Wallern
und Egerland weiterführt . Wegen der Einfuhr der Maschinen
und der Gründung der neuen Firma unter tschechischer Flagge
hat sich die tschechische Regierung entgegenkommend gezeigt.
Eine Fahrradkettenfabrik besteht bisher in der Tschechoslowakei
«acht. Den in Deutschland bleibenden Fabriken erwächst nun
durch den Schritt der Singener Fabrik insofern ein großer
Nachteil, als zur Stützung des neuen Unternehmens in Wal¬
kern, wozu verschiedene Spezialarbeiter von Singen übernom¬
men wurden, die Prager Regierung einen sehr hohen Einfuhr¬
zoll auf Fahrradkettcn usw. eingeführt hat, der einem völligen
Einfuhrverbot gleichkommt. Wir haben also nicht nur den
Verlust einer Industrie in Singen , bei welcher 60 bis 70 Ar¬
beiter^ihr Brot verdienten, zu beklagen, sondern auch die
Schaffung einer empfindlichen Konkurrenz im Ausland.

Zusammenstoß zwischen Polizei und Kommunisten.
Cleve, 3. Febr. Zu einem Zusammenstoß zwischen Polizei

und Kommunisten kam es hier am Sonntag abend. Etwa 150
Kommunisten, die größtenteils von auswärts hierher gekom¬
men waren, hatten in einer Wirtschaft in der Oberstadt eine
Leninfeier veranstaltet. Nach der Feier versuchten sie in ge¬
schlossenem Zug unter Mitführung von Transparenten und
unter dem Gesang der Internationale durch die Stadt zum
Bahnhof zu ziehen. Bereits in der Oberstadt stießen sie aus
zwei Polizeibeamte , die sie zum Auseinandergehen aufforder¬
ten. Als die Kommunisten der Aufforderung keine Folge leiste¬
ten, versuchten die Polizisten den Zug mit ihren Gummiknüp¬
peln zu sprengen. Darauf rissen die Kommunisten die Trans¬
parente auseinander und drangen mit den Latten auf die
Beamten ein. In ihrer Bedrängnis mußten die Polizisten von
der Schußwaffe Gebrauch machen, worauf die Kommunisten
auseinanderstoben . Es konnte nicht fcstgestellt werden, ob De¬
monstranten verletzt worden sind.

Steuerpläne Moldenhauers.
Berlin , 3. Febr. Im Reichsfinanzministeriumsind ver¬

schiedene Projekte ausgearbeitet worden, die darin übereinstim¬
men, daß sie alle eine Erhöhung der Biersteuer, wenn auch in
verschiedenem Grad vorsehen. Außerdem spielen noch eine Üm-
satzsteuererhöhung, die Wiedereinführung der Weinsteuer und
eine Kaffeezollerhöhung eine Rolle. Eine weitere Erhöhung
der Tabaksteuer und trotz des starken bayerischen Widerstandes
eine Erhöhung der Biersteuer ist auch nach der „Montagspost"
im Finanzministerium beschlossene Sache. Dagegen, meint das
Blatt , soll die Umsatzsteuer, deren Heranfsetzungum ein Viertel
auf ein Prozent übrigens eine Mehreinnahme von etwa 300
Millionen bringen würde, nicht erhöht werden. Nach der „Welt
«m Montag " plant Herr Mol-denhauer ferner die Schwierig¬
keiten bei der Finanzierung der Arbeitslosenversicherung durch
die Schaffung einer sogenannten Gefahrengemeinschaftmit an¬
deren Sozialversicherungsträgern zu beseitigen. Will sagen:
Die anderen Bersicherungsinstitute sollen auf eine Reihe von
Jahren die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung, die zu
ewiger Pleite verurteilte , aus ihren Ueberschnssen unterstützen.
Schließlich sei an Ausgabenkürzungen gedacht, vor allem auch
bei der sogenannten produktiven Erwerbslosenfürsorgc . Bei
dem Vertrauensmann der „Welt am Montag " herrschen gegen
eine solche Reform der Arbeitslosenversicherung die lebhaftesten
Bedenken. Er weiß dafür einen anderen Weg: Eine weitere
Steigerung der Beiträge , welchen Weg, wie er glaubt, auch das
Zentrum mitgehen würde. Wir möchten meinen: doch Wohl
nur die dem Gewerkschaftsflügel angehörenden Mitglieder des
Zent rums . Für die Deutsche Volkspartei und Wohl auch den
fotzten Teil der Demokraten wird eine weitere Steigerung
der Beiträge natürlich überhaupt indiskutabel sein.

Der Sicherheitsdienst der Reichsbahn,
m 1- Febr . In der letzten Zeit wurde gegen die
-kelchsbatzn eine Flut von Vorwürfen gerichtet, weil sie einen
parken Bahnsch-utz unterhält . Von gewisser Seite wurde das

Zeichnet und man verlangte Abschaffung oder
xft.Bckrankung.^Hierzu macht eine Berliner Korrespondenz

bw Feststellung, daß bei der Reichsbahn ein Streckennetz in
*»"ge von 54 000 Kilometern besteht. Las mit seinen Anlagen

und Vorratsstoffen geschützt werden muß. Den gleichen Schutz
verlangt die Beförderung der Personen und der Güter . Das
sind Werte, die. selbst weit umfangreichere Schutzmaßnahmen
rechtfertigen würden, als die Reichsbahn wirklich geschaffen hat.
Der Sicherheitsdienst der Bahn besteht aus 2 Abteilungen , dem
Streifendienst und dem Bahnfchntzdienst. Der Streifendienst
besteht aus rund 1600 Mann , die ständig mit dem Bahnpolizei¬
dienst, der Diebstahlsbekämpfung und der Feststellung betriebs-
und verkehrsdienstlickwr Unregelmäßigkeiten beauftragt sind.
Sie arbeiten Hand in Hand mit der staatlichen Polizei . Nach
einem Urteil des Reichsgerichts gilt es als grobe Fahrlässigkeit
niit allen Folgen strenger Haftung , wenn z. B . nachts ein
Güterbahnhof unbewacht bleibt. Zur Verfolgung von Eisen¬
bahndelikten sind auch in erster Linie Eisen-bahnfpezialkennt-
nisse erforderlich. Der Bahnschutz ist iin Einverständnis mit
sämtlichen Länderregierungen und mit Zustimmung der
Reichsregierung gegründet worden. Er besteht aus freiwilligen
Hilfskräften und hat sich durchaus bewährt.

Ausland.
Erregter Protest gegen die Wiener Gemeindepolitik.

Wien, 3. Febr. Me furchtbare Wlrtschastsnot in die
durch die Schließung zahlreicher Betriebe und GeschäONokale
und durch die täglich ansteigende Arbeitslosigkeit gekennzeichnet
ist, hat eine verzweifelte Stimmung in der Bevölkerung ver¬
ursacht, die sich gestern in einer aufsehenerregenden Massen¬
kundgebung auf dem Freiheitsplatz und auf der Ringstraße
äußerte . Sie war vom Wiener Heimatschntzverbandveranstaltet,
doch fanden keine geschlossenen Aufmärsche statt, sondern die
Teilnehmer hatten sich unorganisiert auf den Versammlungs-
Plätzen eingefunden. Trotzdem verlief die Demonstration ohne
Zwischenfall. Ein paar Kommnnistenznsammenrottungen wur¬
den leicht zerstreut. Cs beteiligten sich 1-00 000 Menschen aus
allen Berufsschichten, hauptsächlich Handwerker, Kaufleute und
Arbeiter . Die Stimmung der Massen war sehr erregt . Me
durch Lautsprecher liberal! börliaren Redner wirkten beruhi¬
gend ein und verlangten würdige Disziplin , was auch befolgt
wurde. Nur vor dem Rathaus , dessen Vorplatz und umliegen¬
den Straßenzüge polizeilich abgesperrt waren, kam es zü lauten
Temperamentansbrüchen gegen die herrschende Gemeinderats¬
mehrheit, die sich in stürmischen Rufen, ohrenbetäubendem
Zischen und in der Absingnng von Spottliedern Luft machte.
Empörung herrschte über die Absperrung des Rathansplatzes,
auf dem bisher alle Demonstrationen , von den Kommunisten
bis zu den Monarchisten, abgehalten werden dnrften . Der
Stadtleiter des Wiener Heimatschutzes, Heger, führte in seiner
Rede aus , die Heimwehrorganisation stehe Schulter an Schulter
mit der Heimattreuen Bevölkerung vor den Toren des Wiener
Rathauses . Heute schütze die Rathausherren noch ein dichtes
Spalier braver Polizei vor der moralischen Lynchjustiz des
Volkes. Aber auf die Dauer werde nichts handern , daß die
Erbitterung über den Schuldigen an der Not zusammenschlage,
und daß das Maß der Schuld der marxistischen Volksbeglücker
voll-gelaufen sei.

Italienisch-österreichischer Freundschaftsvertrag.
Wien, 2. Febr. Bundeskanzler Schober, der sich am 3. Feb¬

ruar nach Rom begeben wird, wird dort mit Mussolini einen
Freundschafts- und Schicdsgcrichtsvertrag unterschreiben. Der
Wortlaut ist ungefähr der gleiche, den die meisten derartigen
Verträge haben, so der ungarisch-italienische und der früher
von Schober während seiner ersten Kanzlerzeit in Lana Unter¬
zeichnete österreichisch-tschechische. Wenn in Budapest in diesen
Tagen oft gesagt wurde, daß Ungarns Entwicklung zu größe¬
rer außenpolitischer Freiheit von dem Tag an datierte , da der
italienisch-ungarische Freundschafts- und Schiedsgerichtsvertrag
von Mussolini und Bethlen unterfertigt worden sei. verspricht
man sich hier keine so weitreichende Beeinflussung des öster¬
reichischen Schicksals. Auch die von einem kleinen Teil der
Heimwehren gehegte Hoffnung , daß so etwas wie ein italienisch¬
österreichisch-ungarischer Block entstehen könnte, mit Hinzu-
wackisen von Kroatien , wobei dann „Erzherzöge als Reichsver¬
weser" auch in Agram und Wien fungieren könnten, wird sich
nur als eine legitimistische Fantasmagorie erweisen. Italien
hat kein Interesse an der Wiederherstellung eines k. und k.
Oesterreich-Ungarn . Die Hauptsache wird die finanzielle Frei¬
heit Oesterreichs sein, in die auch Italien seit Schobers Ver¬
handlungen eingewilligt hat.
Tardie« spricht über die Haager Ergebnisse und die Londoner

Flottenkonferenz.
Paris , 3. Febr . Auf seiner Rückkehr nach Paris wurde der

französische Ministerpräsident Tardieu am Samstag in Calais
von den Spitzen der Behörden empfangen. Der Ministerprä¬
sident nahm dabei Gelegenheit, eine kurze Rede über die letzten
politischen Ereignisse zu halten . Er berücksichtigte dabei ins¬
besondere das Haager Abkommen. Der hauptsächlichste Wert
des Haager Abkommens liege in der Gewißheit , daß der
Aoungplan eine lebendige Wirklichkeit geworden sei, in dem
man, ohne einen deutschen Wettbewerb auf dem internatio¬
nalen Markt zu befürchten, der Mobilisierung der ersten
Tranche vornehmen könne. Hierbei habe es sich um einen für
Frankreich lebenswichtigen Bestandteil des Planes gehandelt,
der durch frühere Abkommen nicht geregelt worden sei. Es sei
gelungen, diese unumgängliche Sicherheit in der Atmosphäre
einen gegenseitigenUebereinstimmnng und Zusammenarbeit zu
erlangen . Der Ministerpräsident ging sodann auf die Londoner
Flottenkonferenz ein. Er erklärte, Frankreich könne mit dem
bisherigen Ergebnis zufrieden sein. Durch die Annahme der
von Frankreich vorgeschlagenen Verbandlungsgrundlage habe
map die Gewißheit , daß die ungerechtfertigte Tyrannei der
mathematischen Formeln nunmehr ausgeschaltet sei. Zur

Innenpolitik bemerkte Tardieu , die Regierung nehme an, ihren
Verpflichtungen und Versprechungen bisher nachgekommen zu
sein. Bei dem Wiederzusammentritt der Kammer im Mai
werde man ein neues Programm aufstellen, das hoffentlich
denselben Anklang finden werde wie das vorhergegangene.

Frankreichs Ziele in London.
Paris , 3. Febr . Die Pläne , die die Franzosen in London

verfolgen, gehen aus einigen Ziffern hervor , die heute im
„Matin " mitgeteilt werden. Frankreich hat gegenwärtig 513410
Tonnen , im Bau befinden sich bezw. sind von der Kammer
bereits bewilligt 199 490 Tonnen . Insgesamt wünscht Frank¬
reich eine Tonnage von 804 000 Tonnen , das heißt also, Laß
sich Frankreich in London Len weiteren Ban von nahezu 100000
Tonnen zugestehen lassen will . Das nennt man dann eine
Seeabrüstungskonferepz.

Die Bezahlung der türkischen Staatsschulden.
Der in Paris bestehende Verwaltungsrat der türkischen

Staatsschulden , teilt mit , daß entgegen andersläutenden Presse¬
nachrichten über die Bezahlung der türkischen Staatsschulden
die Beträge für die im nächsten Monat fälligen Zinsscheine
von der türkischen Regierung bereits vollständig zur Verfügung
gestellt worden sind.

Ritter vom Goldenen Vließ.
Madrid, 2. Febr. Der König von Spanien beabsichtigt in

nächster Zeit die Ritter vom Goldenen Vließ nach Barcelona
zu einer Zusammenkunft einzuladen. Mitglieder des Ordens,
der im Jahre 1430 vom Herzog Philipp III. von Burgund ge¬
stiftet worden ist, können nur souveräne Staatsoberhäupter und
sehr hochgestellte Persönlichkeiten sein. Die Zahl der Ritter
beträgt zurzeit 51. darunter die Könige von England , Schwe¬
den, Italien und Dänemark , der ehemalige Kaiser Wilhelm II.,
der Kronprinz , der Prinz von Wales, Poincare und andere.
Das Abzeichen der Ritter vom Goldenen Vließ besteht aus einer
Kette mit Edelsteinen, an der ein goldenes Lamm hängt . Wenn
ein Ritter stirbt , ist die Familie verpflichtet, den -Orden dem
König von Spanien zurückzugeben. Mit Ausnahme des Ordens,
der dem letzten russischen Zaren gehörte und dessen Rückgabe
von der Sowjetregierung unter dem Vorwand verweigert
wird , er sei Staatseigentum , ist das bisher immer geschehen.
Obwohl alle Ritter vom Goldenen Vließ zu der Zusammen¬
kunft in Barcelona eingeladen sind, werden voraussichtlich nicht
alle erscheinen.

Die ersten Beschlüsse der neuen spanischen Regierung.
Madrid, 3. Febr. Der von der neuen Regierung äbgehal-

tene erste Ministcrrat hat beschlossen, sämtliche Diktaturmaß¬
nahmen zu überprüfen . In allen Ministerien soll der Verw-al-
tungsapparat vereinfacht werden. Künftig sollen wieder die
Haushalte der einzelnen Ministerien durch Gesetz festgelegt
werden, so daß die Verschiebung von Geldern unter den Mini¬
sterien unmöglich wird. Auch ist die Anfbebung der vor kurzem
erlassenen Verordnung über den Deviscnabgabenzwang der
Exporteure geplant . Sämtliche llnivcrsitätsprofessoren , die von
Primo de Rivera äbgesetzt und in die Verbannung geschickt
worden waren, werden wieder in ihre Aemter eingesetzt. Am
Montag wird der geregelte Universitätsbetrieb wieder aus¬
genommen werden.
Serbien feiert die Mörder des österreichischenThronfolgepaars.

Belgrad, 3. Febr. Die Gedenkfeier in Serajewo zu Eqren
des Mörders Princip verlief ruhig . Nach einem Gottesdienst
begaben sich alle Teilnehmer zu der Stelle , wo der österreichische
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin
von Princip ermordet wurden . Dort ist an einem Privathaus
eine Marmortafel zu Ehren des Mörders angebracht worden.
Wassili Grditsch, der als Mitschuldiger am Morde zum Tode
verurteilt worden war , forderte die Anwesenden ans, durch
zwei Minuten Schweigen die Verbrecher zu ehren. Der Natio¬
nalist Nitschitsch enthüllte dann die Gedenktafel, während die
Anwesenden drei mal „Slava " (Heil) riefen.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 3. Febr. (Was der Februar bringt.) Die sicht¬

bare Verlängerung des Tages hat in alter Zeit dazu veranlaßt,
den auf den 2. Februar fallenden Tag von Mariä Lichtmeß als
den Tag anzusehen, an dem sich Winter und Sommer begegnen.
Besonders in Deutschland galt der Peterstag am 22. Februar
als erster Frühlingstag , der das Ende der kalten Jahreszeit
bedeutet. In der Tat fehlt es häufig nicht an den Zeichen,
daß die Natur die Fesseln des Winters abzustreisen beginnt.
Die Weiden öffnen ihre Blattknofpen , die Haseln und Erlen
stäuben, die Schneeglöckchen heben ihre Köpfchen empor und
Leberblümchen und Seidelbast beginnen zu blühen. Auch die
Tiere erwachen aus ihrem Winterschlaf. Scheint die Sonne,
dann kommen Dungkäferchen und Bienen , ja auch schon
Schmetterlinge hervor . Frösche, Kröten , Wassersalamander
werden beweglich, und die Hechte beginnen zu laichen. Daß es
bergauf und der Sonne entgegen geht, zeigt auch die wachsende
Zahl der zurückkehrendenVögel. Der erste dieser Frühlings¬
boten ist der Star , wenn er auch nicht vor dem 24. zu ersä-einen
Pflegt. Ihm folgen Rohrammer , Rotschwänzchen, Edelfink,
Storch und Wanderfalke : mitunter stellt sich im Februar auch
die Waldschnepfe ein, unbekümmert um die offizielle Vorschrift,
die sie erst am Okulitage fällig werden läßt . Ein Zeichen, daß
der Frühling naht , ist es auch, daß uns einzelne unserer ge¬
fiederten Wintergästc, wie die Nebelkrähe, verlassen, weil es
ihnen schon „südlich" wird . So fröhlich man auch diese Früh¬
lingsboten begrüßt , so dürfen sie uns doch nicht darüber hin¬
wegtäuschen, daß wir vorerst noch mitten im Winter stehen



und auch bei günstiger Wettergestaltung gegen Rückschläge
nicht gesichert sind. Aber auch der Februarkälte weiß der
Volksmund das Beste abzu-gewinnen, erhosst doch die Bauern¬
regel von großer Kälte ein gutes Erntesahr . Aber mag der
Februar uns auch unwirsch und kalt kommen, so verzeiht man
ihm das in dem sicheren Bewußtsein , daß die Tage seiner Macht
gezählt sind. Nach dem Hundertjährigen Kalender soll im
Februar das Wetter wie folgt sein: Bom 1. bis 5. Februar
sehr kalt; am 6. Schnee, am 7. sehr kalt, vom 8. bis 10. sehr
kalt, den 11. etwas milder , doch immer noch grimmige Kälte,
die am 12. etwas nachläßt ; am 13. und 14. starker Sturm mit
Schnee und Kälte, am 15. trüb , am 19. trüb und kalt, am
25. angenehm warm , vom 21. bis 28. Regen.

Februarschnee tut nicht mehr Weh,
Denn der März in der Näh!
Aber im März hüte das Herz,
Daß es zu früh nicht knospen will!
Warte , warte und sei still!
Und wär ' der sonnigste Sonnenschein
Und wär ' es noch so grün auf Erden,
Warte , warte und sei still:
Es muß erst April gewesen sein,
Bevor es Mai kann werden!

(Wetterbericht .) Die Lustdruckverteilung hat sich nicht
wesentlich geändert. Süddeutschland befindet sich noch im Be¬
reich einer Depression, doch steigt das Barometer wieder lang¬
sam an . lieber Skandinavien liegt noch ein starker Hochdruck.
Unter diesen Umständen ist für Mittwoch und Donnerstag
mehrfach aufklärendes, vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfrld , 3. Febr . Das im Konkurse sich befiudliä>e, gut
eingerichtete Schreiner Walz'sche Fabrikanwesen mit Maschi¬
neneinrichtung und 35 Ar Grundstücken für Bauplatz geeignet,
wurde im ersten Verkauf mit 24 500 Mark ersteigert. Ein wei¬
terer Termin ist in Bälde zu erwarten.

Württemoerg.
Stuttgart , 2. Febr. (Generalversammlung des Württ.

Obstbauvereins.) Am Sonntag vormittag fand im großen
Saa -l des Bürgermuseums eine Zusammenkunft des Ausschusses
des Württ . Obstbauvereins mit den Vertrauensmännern und
Freunden des Obstbaues zur gemeinschaftlichen Beratung wich¬
tiger Fragen und zur Vorbereitung der Generalversammlung
statt. Zu dieser Versammlung waren die Vertrauensmänner
des Landesvereius in großer Zahl erschienen. Als Gäste waren
anwesend Vertreter der Württ . Landwirtschastskammer, der
Gartenbauschule Hohenheim, der Staatlichen Weinbauschule
Weinsberg, des Weinbauvereins , des Reichsverbands des Deut¬
schen Gartenbaues , des Verbands landw. Genossenschaftenund
anderer befreuirdeter Organisationen . Der Vereinsvorstand,
Landtagsabgevrdneter Karl Hausmann , begrüßte die stattliche
Versammlung und erstattete Bericht über die Vorbereitungen
zum 50jährigen Jubiläum des Vereins . Mit dem Jubiläum
des Vereins findet vom 27. September bis 5. Oktober 1930 in
der Gewerbehalle in Stuttgart eine große Landesobstausstel-
lung statt . Zu gleicher Zeit feiert auch der Verein württ.
Baumwartc fein 25jähriges Jubiläum . Die Jubiläumsausstel¬
lung des Württ . Obstbauvereins soll einen vollkommenen
lleberblick über den derzeitigen Stand des schwäbischen Obst¬
baubetriebs, zugleich auch eine Ueberstcht über den Erfolg der
50jährigen Arbeit des Vereins in der Förderung der Obstkul¬
tur , der Obstverwertung und der Entwicklung des Baumwart-
und Baumschulwesens geben. Den Besuchern soll Gelegenheit
gegeben werden, nicht nur schönes Obst zu sehen, sondern auch
solches kaufen und kosten zu können. Der Handel soll die Quel¬
len kennen lernen, von denen er erstklassiges schwäbisches Obst
beziehen kann und welche Ansprüche er an die Aufmachung
stellen darf. Reichstagsabgeordneter Haag-Heilbronn sprach
dann noch über den Obstabsatz im Jahr 1929. Gute Durch¬
schnittsernte, aber große Absatzschwierigkeiten und gedrückte
Preise waren die Kennzeichen des vergangenen Jahres . Die
mit Hilfe des Staates geschaffene Zentral -Absatzorganisation
hat 180(M Zentner Obst in den Verkehr gebracht. Da sich der
Obstbau auf den Staat und das Reich wenig verlassen kann,
muß er vor allem zur Selbsthilfe greifen, um der: inneren
Markt ganz zu erobern und so der Auslandskonkurrenz zu
begegnen. Am Nachmittag fand dann im Würgermuseum die
Generalversammlung des Württ . Obstbauvereins statt, die einen
überaus zahlreichen Besuch aufwies . Der Vorsitzende, Abg.
Hausmann , eröffnete die Versammlung und erstattete dann den
Rechenschaftsbericht. Der Redner besprach zunächst die in diesem
Jahr stattsindende 50jährige Jubiläumsfeier . Die geplante
Landesobstausstellung muß ein vollständiges Bild der Er¬
rungenschaften im Württembergischen Obstbau geben. Unser
Ziel ist, einen Aufbau, besonders auch von Handelsobst zu
bekommen, wie ihn Württemberg bisher nicht gesehen hat . Da¬

mit soll der Weg nach außerhalb unserer Grenzen gesunden
und beschritten werden. Der Mitgliederstand des Vereins
wächst von Jahr zu Jahr . Außer der Monatsschrift „Der
Obstbau" hat der Verein eine Anzahl Flugblätter über die
verschiedensten Gebiete herausgegeben, die großen Anklang und
gute Abnahme gefunden haben. Der Mustcrvbstmarkt in Stutt¬
gart hat sich bewährt . Die Vereinsgärten bleiben weiter in
den Händen der seitherigen bewährten Pächter . In Verfolg
der Generalversammlung - und Ausschußbeschlüsse sind verschie¬
dene Eingaben an Reichs-, Staats - und städtische Behörden äb-
gegangen. Stach Ablegung der Jahresrechnung und Vornahme
der Ergänzungswahlen hielt zum Schluß Obstbauiuspektor
Wenck-Ulm einen Vortrag über „Tüngungsfragen im Obst¬
bau".

Stuttgart , 3. Febr . (Die Rottenburger Quelle.) In der
Technischen Abteilung des Gemeinderats teilte Bürgermeister
Dr . Sigloch mit, daß die Rottenburger Quelle für Stuttgart
gesickert sei, wenn auch noch kein fester Kauf vorliege. Wasser¬
werksdirektor Link erklärte, daß das Wasser nicht besser und
nicht schlechter als das der Eglau -Quelle sei.

Stuttgart , 3. Febr . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
Der Staatspräsident hat dem Mechaniker Ludwig Hiller in
Stuttgart die Rettungsmedaille verliehen.

Stuttgart , 1. Febr . (Die Deutsche Reichspost in Württem¬
berg im Jahre l929.) Die Deutsche Reichspost hat in Würt¬
temberg im Jahre 1929 verschiedene Verkehrsverbesscrungen
und Verkehrserlcichterungen durchgcsührt. Die Möglichkeit
zur Einlieferung der Postsendungen wurde, wie die „Württ.
Wirtschafts-Zeitschrift" mitteilt , sowohl durch Verlängerung
der Schalterdienststundeu als auch durch Einrichtung von
Poststellen bei Privaten und Eröffnung weiterer Zweigpvst-
stellen erweitert . Durch den Einbau neuzeitlicher Sclialter-
aulagen und mechanischer Fördereinrichtungen wurde eine ra¬
schere Abfertigung der Schalterbesucher und beschleunigte Wei-
tcrleituug der eiugelieferten Sendungen erreicht. Der Beschleu¬
nigung des Schalterverkehrs diente ferner die Anschaffung
weiterer neuzeitlicher Neigungswaagen und die Ausstellung
von 70 Postwertzeichengebern bei 34 Postämtern . Inlands-
Pakete bis 20 Kg. werden neuerdings auch durch Bahnposten
in Neben- und Kleinbahnzügen an Haltestellen mit und ohne
Postanstalt angenommen . Die Paketbeförderung nach der
Pfalz und dem rheinischen Industriegebiet wurde beschleunigt.
In der warmen Jahreszeit sind Bahnpostwagen mit Kühl¬
anlage für Molkercicrzeugnisse von Ulm nach Köln und von
Biberach nach Hof (Bayern ) geführt worden. Der Verbesse¬
rung der Paketbesörderung dienen weiterhin neu eingerichtete
Nachtkraftwagenfahrten von Heilbronn , Ludwigsburg und
Feuerbach nach Stuttgart Postbahuhos und zurück, sowie
Frühkrastwagenfahrten zwischen Wildbad und Pforzheim wäh¬
rend der Kurzeit . Zur besseren Bedienung der Landorte wur¬
den weitere Fahrten eingerichtet oder Privatkrastwagenfahrten
zur Postbesörderung benützt. In Stuttgart , Ludwigsburg,
Rottweil und Ulm ist der gesamte Postsuhrdienst auf Kraft¬
wagenbetrieb umgestellt worden. Luftpostlinien wurden von
Stuttgart -Böblingen nach Friedrichshafen und nach Basel ein¬
gerichtet, letztere mit Anschluß nach Genf—Alarseille—Barce¬
lona. Besonders günstige Flugverbindungen ergaben sich
ferner durch den Anschluß der Luftpost MüuclMi—Stuttgart-
Saarbrücken an die Luftpost Berlin - Saarbrücken —Paris und
durch gute Anschlüsse an die Luftpostlinien in auswärtigen
Staaten . Zur Beschleunigung der Zustellung der Postsen¬
dungen sind im Jahre 1929 in 7 weiteren Städten Württem¬
bergs dritte Briefzustellgänge eingerichtet und in 10 Städten
zweite werktägliche Ortspaketzustellungen eingesührt worden.
Außerdem wurde die zweimalige Zustellung der Pakete an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen auf 13 weitere Orte aus¬
gedehnt. Zur besseren Bedienung des flachen Landes wurde
mit der Umstellung des Landpostdienstes aus den Kraftpost¬
betrieb fortgefahren und dabei 41 Poststellen an Landpostkursen
und 31 Poststellen an Kraftpostlinien neu eingerichtet. Im
Postscheckverkehr wurden am 1. August 1929 Eilausträge neu
eingesührt . Zur Verbesserung des Fernsprechverkehrs wurden
im Jahr 1929 in Württemberg 8 neue Selbstanschlußänrter in
Betrieb genommen und 88 öffentliche Sprechstellen neu ein¬
gerichtet. Die Telegraphenverbindungen von Stuttgart nach
den meisten größeren württembergischen Orten sowie nach den
deutsclien Großstädten sind in die neuen Fernsprechkabel ge¬
schaltet worden, danrit sie den Wetterungseinflüssen entzogen
sind und die — namentlich im Winter — häutigen Störungen
vermieden werden . In Stuttgart ist eine Rohrpostanlage zur
Beförderung von Telegrammen und eiligen Briefen zwischen
dem Postamt auf dem Hauptbahnhos und dem Hauptpost-
gebäude in Betrieb genonrmen worden. Die Hochbautätigleit
zur zweckmäßigen Unterbringung der Postdienststellen wurde
auch im Jahre 1928 planmäßig fortgesetzt. Verschiedene Neu-
und Erweiterungsbauten wurden in Betrieb genommen.

Cannstatt , 3. Febr . (Bestattung der Todesopfer des Auto¬
unglücks.) Unter großer Anteilnahme fand am Sonntag nach¬
mittag auf dem Steigfriedhof die Bestattung des bei de«
schweren Autounglück in der Ludwigsburger Straße tödlich
verunglückten Brautpaars Hermann Bossert und Emmh Wer-
niughaus statt. Der amtierende Geistliche, Stadtpfarrer John,
gab ein ergreifendes Bild von dem Lebensgang und dem tra¬
gischen Ende der Verstorbenen. Nach Absolvierung des Real¬
gymnasiums und mehrjähriger Tätigkeit bei einer Cannstatter
Firma ging der Verstorbene ins Ausland , wo er in Italien
leitende Stellungen einnahm . Als er daran denken konnte,
einen eigenen Hausstand zu gründen , Verlobte er sich mit der
einzigen Tochter einer Direktorswitwe in Barmen . Im Früh¬
jahr hätte die Hochzeit stattfinden sollen. Die Braut weilte
seit einigen Tagen zum erstenmal bei ihren Schwiegereltern
und wollte nach der Ankunft ihres in Treviglio weilenden
zukünftigen Gatten mit ihm zu ihrer Mutter nach Barmen
reisen. Stach dem Eintreffen Hermann Bvsserts am Dienstag
früh in Stuttgart und einem Imbiß wurde mit dem Auto
vollends die Heimfahrt nach Cannstatt angetreten , die für beide
eine Todesfahrt wurde.

Heilbronn , 3. Febr . (Aus Gewissensbissen erschossen.) TLr
Wachtmeister Max Müller von der hiesigen Polizei hat sich
erschossen. Es handelt sich hier um den Wagenführer , der dieser
Tage einen Wagen steuerte innerhalb der Autogruppe , die von
den NSU -Werken nach Berlin geschickt wurde . Der Wagen des
Max Müller ist in der Nähe des SeehauseS bei Widdern ver¬
unglückt und dabei kam ein Kamerad , der Polizeiwachtmeister
Lepple, der als Beifahrer mitfuhr , zu Schaden. Die Verletzun¬
gen seines Kameraden dürften als Beweggrund zu der Tat in
Frage kommen. Müller hiuterläßt eine Frau und 2 Kinder
im Alter von 5 und 0 Jahren , Er hat erst vor kurzer Zeit
das Fahren gelernt und war offenbar einer solch großen Aus¬
gabe noch nicht gewachsen.

Ncckarsulm, 3. Febr . (50 Jahre NTll .) Ein höchst bedeut¬
samer Tag für Neckarsulm war der 2. Februar 1880, an dem
in Neckarsulm der Grund gelegt wurde zu den heute welt¬
bekannten NDN -Werkeu. Au diesem Tage wurde der Kauf¬
vertrag mit Christian Schmidt abgeschlossen, der im Jahre
1873 in Riedlingen eine mechanische Werkstätte zur Herstellung
von Strickmaschinen errichtet hatte und 1880 nach Neckarsulm
übersiedelte. Die llebcrnahme erfolgte auf 1. April . Schmidt,
der Vater des Fabrikanten Karl Schmidt, beschäftigte damals
4 Arbeiter und 2 Beamte . Wenn man bedenkt, daß die NSU-
Werke bereits ein Heer von 4500 Personen beschäftigen, so sieht
man ohne weiteres, welch gewaltigen Aufschwung NS11 und
damit auch die Stadt Neckarsulm zu verzeichnen hat.

Schorndorf , 3. Febr . .(Direktor Meier vom Elektrizitäts¬
werk schwer verletzt.) Am Samstag vormittag wollte Direktor
Maier in der Stromzelle 3, die er zuvor stromlos gernacht
hatte , eine Unregelmäßigkeit beheben. Unglückseligerweise
mußte dabei Direktor Maier die Zelle 3 mit der Zelle 2, die
nicht stromlos war , verwechselt haben und von dem 10000 Volt
starken Strom niedergeschlagen worden sein. Er wurde be¬
wußtlos , ans dem Rücken liegend, vor der Zelle aufgesunden.
Vom Elektrizitätswerk wurde sofort alles getan, um den Ver¬
letzten, der eine starke Verbrennung der beiden Hände und
eines Armes davvngetragen hat, so rasch als möglich ins
Krankenhaus zu verbringen . Der Zustand ist den Umständen
entsprechend befriedigend.

Ulm, 2. Febr . (Eine Erpressergeschichte.) Eine Erpresser-
geschichte kam vor dem Schöffengericht hier zur Verhandlung.
Vier Arbeitslose , die alle schon reichliche Vorstrafen Haben, sitzen
ans der Anklagebank. In einer Wirtschaft trafen sie sich öfters,
und das Thema war , wie bekommen sic Geld. Der Zimmer¬
mann B., als der Hauptangeklagte , verriet den anderen , daß
er eine gute Geldquelle habe, da dürfe er nur schreiben, oder
hingehen und er bekomme jedesmal 10, 20 oder auch noch mehr
Mark . Schließlich verriet er den anderen den Namen des
Geldgebers und die Folge war , daß auch die anderen 3 sich
dort Geld holten. Der Geldgeber war ein Angestellter, der sich
außerordentlich schwer tai , den erpresserischen Anforderungen
uachzukourmeu. Die Angeklagten faßten ihre Briefe so ab,
als wenn sie von dem Geldgeber „etwas wüßten ", was ihn,
wemi es herauskäme, kompromittieren und in seiner Stellung
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15. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Vater , ich —"
„Still , sag ich! Du weißt nichts vom Leben und ver¬

stehst die Mell noch lang ' nit , drum weißt auch nicht, wo
dein Glück liegt . Aber ich weiß es ! Und dafür sag ich
dir im Guten : der Marti hat mein Wort und dabe,
bleibt 's ! Hast ihn heut noch nicht gern , so wird die
richtige Lieb schon Nachkommen. Aber die Eeschicht' mit 'm
Lehrer schlag dir nur aus dem Kops, dazu geb' ich meine
Einwilligung ewig nit !"

Lang bleibt es still nach diesen Worten . Hochaus-
gerichtet, trotzig steht Rosei dem Vater gegenüber . All¬
mählich aber mildert sich der Trotz in ihren Zügen.

„Vater !" sagt sie dann fest, aber ruhig . „Ihr habt
einmal gesagt, daß Ihr mir beim Heiraten nichts drein¬
reden wollt , und daß nur Unglück herauskommt , wenn
man Leut ' zusammenzwingt , die sich nit mögen. Warum
wollt Ihr 's jetzt auf einmal dennoch tun '?"

„Weil ich dich nit ins Unglück rennen laß ! Und ein
Unglück wär 's —"

und wenn 's mein Unglück wär , so seid Ihr ja nicht
schuld daran , und ich werde Euch nie einen Vorwurf des
wegen machen, denn ich hab 's ja selber so wollen ! Ihr
habt voreh gesagt, die richtige Lieb' tat schon Nach¬
kommen, wenn sie für 'n Anfang auch nicht da wär Ich
aber frag ' Euch jetzt, Vater : Ist sie bei Euch auch nach¬
gekommen?"

Der Eroßreicher erblaßt und starrt seine Tochter un¬
sicher an.

„Was willst du damit sagen?"
„Daß ich nit blind und taub war und es wohl gemerkt

ie Ihr zur Mutter nie die richtige Lieb' gehabtHab, wie
habt , wenn Ihr ihr auch sonst alle Ehr ' erwiesen habt,
die ihr als Eurer Frau zugekommen ist. Und später Hab'

„Rosel —"
„Ja , Vater , denn ich hab's ja mit eigenen Ohren gehört

aus Eurem Mund ! Bin dazumal ein kleines Dirndl von
acht Jahren gewesen, und am Hof war ein schlimmer Tag,
so daß niemand groß auf mich geachtet hat . Am Nach¬
mittag zuvor hat uns der Hagel das Korn zerschlagen, in
der Nacht hat die Kuh verworfen und nachher in der
Früh hat 's Streit um Streit geben, weil die Mutter zor¬
nig war über den Schaden in der Wirtschaft . Erst hat sie
mit der Agerl gescholten, nachher mit dem Mirtl und zu¬
letzt mit Euch. Und das war am schlimmsten — denn
Ihr wäret auch nit still. Ich habe Angst kriegt und bin hin¬
über zur Großmutter gelaufen , die damals noch gelebt
hat . Und eine Weile später seid Ihr auch hinübergekom¬
men, ganz blaß undwöllig nit zum Kennen vor Zorn . Die
Großmutter hat Euch trösten wollen, aber Ihr seid auf¬
gefahren wie ein Wilder . „Das ganze Elend kommt da¬
von," habt Ihr geschrien, „weil 's mich gezwungen habt,
gegen mein' Willen , sie zu heiraten ! Ihr seid schuld,
Mutter ! 's ganze Leben habt Ihr mir zugrund gerichtet
damit und alle Freud genommen ! Und wenn die Kinder
nit wären , weiß Gott , ich hält ' schon lang ein End ' ge¬
macht!"

„Das Hab' iH gehört , Vater , denn ich bin hint ' im
Ofenwinkel gesesjen, ohne daß Ihr mich bemerkt habt.
Und von der Zeit an Hab ich Euch noch viel lieber gehabt,
denn ich Hab gewußt , daß Ihr , wiewohl der Herr vom
Eroßreicherhof , doch ein armer Mensch seid — wenn ich's
auch erst viel später verstanden Hab — warum ! Und jetzt,
Vater , wollt Ihr mich in dasselbe Elend stoßen?"

Der Eroßreicher sitzt stumm in sich zusammengesunken
da . Er erinnert sich sehr gut an den Tag , von dem Rosel
sprach. Es war einer der schwarzen Tage in seinem
Leben, wo er nicht aus noch ein gewußt vor innerem
Jammer , und sich Luft gemacht hatte — was er sonst
selten tat . -

Wieder bleibt es lange still. Rosel ist ans Fenster
getreten und starrt finster hinaus . Dort sucht sie nach
einer Weile  scheu des Vaters Blick.

Sie unglücklich machen und in dasselbe Elend zwin
gen, das sein eigenes Leben vergiftet hat — nein , das
kann und will er nicht. —

„Hast ihn wirklich so gern , den Lehrer ?" fragt er nach
einer Weile beklommen.

„Ja ." antwortet Rosel, ohne sich umzuwenden.
Der Eroßreicher seufzt tief auf.
„Schau , Dirn, " sagt er, „ich tat dir kein Wort da¬

gegen sagen, wenn derselbige, dem du dein Herz ver¬
schenkt hast, ein armer Knecht wär , aber brav und fleißig
Armut ist keine Schande und ich bin reich genug, daß ich
dir wo ein Heimat ! schaffen könnte. Bloß Vertrauen
müßt ich haben, daß derselbige dich auch glücklich macht
Beim Herrn Beidler Hab' ich das Vertrauen nit ."

„Er hat mich gern , Vater , das ist doch die Hauptfach !'
„Kann sein, daß er dich gern hat . Aber — wird di«

Lieb' anhalten ? Nit jede hat 's in sich, daß sie auch
schlimme Zeiten überdauert und die bleiben niemand aus
Nachher auch das : sein Leben und deins sind gar zu ver¬
schieden! Du bist' nit gewöhnt , stillsitzen in der Stuben
und die Stadtfrau zu spielen und so zu sein, wie er 's von
dir verlangen wird — denn 's modische Gewand und die
geschneckelten Haare machen die Stadtfrau noch lang nil
aus , meine liebe Dirn ! Dich wird 's allweil ziehen zu dem
freien Leben und der Vauernarbeit auf Wiesen und Fel¬
dern, wie du's gewöhnt bist. Und er — no, er wird nie
verstehen können, was du wegen seiner alles hast aufgeben
müssen. Und wenn er spöttelt über uns Bauersleut und
das über die Achsel anschaut, was dir bislang lieb und
wert war , nachher wird dir 's Herz weh tun . Bist still da¬
zu, wird 's dich drücken, und redest dagegen, so habt ' Streik
Das alles mußt bedenken, Rosel."

„Ich hab's bedacht! Aber mit gutem Willen wird
alles gehen !"

„Wenn er den hat ! Ich halte ihn für keinen guten
Menschen, Rosel, das muß ich dir frei heraus sagen !"

„Gegen mich ist er gut , Vater , denn er hat mich lieb!
Und so werden wir wohl auch glücklich werden mitein¬
ander !"
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anmöglich machen würde . Nun mußte der Hauptangeklagte
eine Strafe antreten und war längere Zeit abwesend. Diese
Zeit benutzten die 3 anderen reichlich, dem armen Mann Geld
abzuknöpfen. Alle Wochen kamen einige Briefe , bis schließlich
der Angeklagte B . vom Gefängnis kam und natürlich sofort
auch wieder die Geldquelle aufsuchte. Er empörte sich über das
schändlickie Treiben der 3 anderen und besonders darüber , daß
sie schrieben, der Angeklagte B . sei ihnen Geld schuldig und der
Geldgeber solle diese Schulden für B . bezahlen. So hatte
innerhalb Weniger Monate der Geldgeber mehr denn 600 Mark
geopfert. Etwas unklar ist die Geschichte, wie der Geldgeber
die Bekanntschaft des Hauptangeklagten B . machte. B . be¬
hauptet, er sei öfters nachts 12 Uhr auf dem Bahnhofplatz
gestanden und La sei der Geldgeber auch gekommen. Er habe
ihn um eine Zigarette angehalten , die er bekommen habe und
nachdem er seine Lage geklagt gehabt habe, habe er ihm auch
noch einige Mark gegeben. Jetzt behaupten die Angeklagten,
Sie einander hineinreiten , daß sie nur Bettelbriefe geschrieben
und in keiner Weise gedroht hätten . Nach den Aussagen des
Geldgebers ist die Sache doch etwas anders und das Gericht
sinn zu einer Verurteilung aller vier Angeklagten, die je nach
der Zahl der Briefe und des erpreßten Geldes Strafen von
I. 6, 6 und 9 Monaten erhielten.

Ulm, 3. Febr . (Sittlichkeitsverbrechen.) Der verheiratete
Hilfsarbeiter (gelernter Bäcker) Fr . Autenrieth in Wiblingen
wurde vom. Größere Schöffengericht Ulm wegen 2 vollendeter
und einem versuchten Verbrechen der Blutschande unter Ver¬
sagung mildernder Umstände zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus ab Untersuchungshaft und zu 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Er hat fortgesetzt mit 3 seiner Töchter, als sie noch
nicht 14 Jahre alt waren , Verkehr gepflogen. Der Angeklagte
hat den Krieg mitgemacht und sich eine Reihe von Auszeich¬
nungen, worunter das Eiserne Kreuz I. Klasse erworben.

Ravensburg , 3. Febr . (Wüstling.) Das Schöffengericht
Ravensburg verurteilte den 22 Jahre alten Arbeiter und früh.
Fürsorgezögling Otto Kinner aus Weingarten , der an einem
Sonntag nachmittag eine 45 Jahre alte Landwirtsfrau aus
Unteressach auf der Landstraße überfallen , in einen Wald ge¬
schleppt und dort in der brutalsten Weise vergewaltigt hatte , zu
3 Jahren Gefängnis.

Friedrichshofen, 3. Febr . (Vom Dornier -Flugschiff l) o X.)
Das Dornier -RicsenflugschiffDo X I hat am letzten Samstag
wiederum einen Flug über den See und die Stadt Friedrichs¬
hafen geinacht. Die Äbnahm -eslüge, die schon im Oktober 1929
ihren Anfang genommen haben, dürsten demnächst beendet
sein. Die für Italien bestimmten Flugschiffe vo X II und
0 « X III haben auf der Werft in Ältenrhein wesentliche
Fortschritte gemacht. Diese beiden Flugswiffe werden mit
wassergekühlten Fiat -Motoren ausgerüstet . Im Frühjahr
wird Öc) X I mit den geplanten großen Fernflügen beginnen.

Ittersbach , 3. Febr . Im dritten Wahlgang zur Bürger¬
meisterwahl wurde Karl Rittmaiin , Architekt, mit 361 Stimmen
zum Ortsoberhaupt gewählt. Der Landwirt Gustav Göring
erhielt 333 Stimmen und der bisherige Bürgermeister August
Kapplcr nur 22 Stimmen . An der Wahl beteiligten sich über
!̂2 Prozent.

Dietlingen , 3. Febr . Zu der Schlägerei am Sonntag wird
noch gemeldet: Um 3 Uhr fanden 2 Versammlungen statt : im
„Löwen" tagte das Reichsbanner , Ortsgruppe Pforzheim , und
im „Waldhorn " tagten die Nationalsozialisten , Ortsgruppen
Karlsruhe und Pforzheim . Als die letzteren zweimal vor dem
„Löwen" vorbeizogen und ein Lied von „Schwarz-Rot -Senf"
sangen, erfolgten aus der Wirtschaft gereizte Zurufe . Darauf¬
hin sollen von den Nationalsozialisten Steine und Holzstücke
ins Lokal geworfen worden sein, und es entwickelte sich nun
eine schwere Schlägerei , wobei Läden ausgehoben und nebst
Mistgabeln , Spaten , Spannbengeln usw. als Waffen benutzt
wurden. Auch wurde geschossen. Mehrere Personen von den
beiden Parteien und ein Dorfbewohner , der in der Nähe war,
wurden verletzt. Die Verwundeten zogen mit blutigen Köpfen
ohne Inanspruchnahme fremder Hilfe ab. Außer den 2 den
ganzen Mchmittag anwesenden Gendarmen war auch herbei¬
gerufene Schupo aus Pforzheim zur Dämpfung der aufgeregten
Oberster erschienen. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen,
aber eine Anzahl Beteiligte wurden ausgeschrieben.

Mannheim , 1. Febr . Vor dem Erweiterten Schöffengericht
stand der 46 Jahre alte Rechtsanwalt Dr . Friedrich Klein von
Mannheim unter der Anklage der Untreue . Klein wurde am
27. Juni 1929 in Haft genommen, da er trotz wiederholter
Mahnungen 14000 Mark , die er als Konkursverwalter im
Konkurs Schowalter (Friedrichsfcld) an die Masse abzuführen
hatte, nicht abffihrte . Das Geld wurde von den Verwandten
des Angeklagten sofort bezahlt. 1927 war er an der „Dermas"
beteiligt, die er später selbst übernahm , Sic verkrachte. Der
Verlust, Len der Angeklagte hieraus hatte , wird auf etwa
160 000 Mark geschätzt. Das Mißgeschick verfolgte ihn auch bei
anderen Unternehmungen . Die Ursache der Verfehlungen des
Angeklagten waren -wohl die dauernden persönlichen Verluste,
dann aber auch die Unordnung in seiner Geschäftsführung.
Nach fünfviertelstündiger Beratung kam das Gericht zum
Urteil : 6 Monate Gefängnis.

723«00 Einwohner in München. Die Bevölkerungszahl
München ist Ende des Vorjahres vom städt. statistischen Amt
auf 730 000 Einwohner berechnet worden. Unter Berücksich¬
tigung der Eingemeindung von Perlach und Daglfing ergibt
sich eine Gesamteinwohnerzahl von 7NOOO. Durch die Ein¬
verleibung der beiden Gemeinden hat sich mit Beginn des
lausenden Jahres die Fläche des Münchner Stadtgebiets be¬
deutend vergrößert . Die Burgfriedensfläche ist für Ende 1929
mit 12613,896 Hektar festgestellt worden. Durch die Eingemein¬
dung von Perlach hat das Stadtgebiet um 1,771,766 Hektar,
durch jene von Daglfing um 1,405,183 Hektar zugenommen, so
daß es nunmehr 15 790,846 Hektar umfaßt.

Verhüteter Giftmordversuch. Die Frankfurter Kriminal¬
polizei hat einen durch die Begleitumstände außergewöhnlichen
Giftmordversuch aufgedeckt, dem ein 20jähriges Mädchen zum
Opfer fallen sollte und der nur durch einen Anfall nicht zur
Ausführung kam. Das Mädchen war mit einem stellungslosen
Hilfsarbeiter verlobt , der im Einvernehmen mit seiner Braut
deren Eltern vortäuschte, daß er sich mit der Tochter habe
standesamtlich trauen lassen. Als die angebliche junge Frau
sich Mutter fühlte , versuchte der Mann sich seinen Verpflichtun--
gen zu entziehen. Er bot iu einer Wirtschaft seiner Braut
ein belegtes Brot an , ans das er eine dicke Lage Phosphorpaste
gestrichen hatte . Das ahnungslose Mädchen erklärte, daß es
bereits gefrühstückt habe, und gab das vergiftete Brot an einen
Arbeitslosen weiter , dem der Hunger aus den Augen sah. In
diesem Augenblick sprang der Bräutigam auf und entriß das
Brot dem Hungrigen mit der Bemerkung-: „Das ist für dich!"
^etzt stieg dem Mädchen ein Verdacht auf , sie nahm Las Brot
an sich und zeigte es zu Hause dem Vater , der sofort Len
Phosphorgeruch feststellte und die Kriminalpolizei benachrich¬
tigte. Der Bräutigam wurde verhaftet . Durch die gerichts¬

chemische Untersuchung wurde einwandfrei festgestellt, daß der
Brotaufstrich eine tödliche Wirkung gehabt hätte.

Versuchter Gattenmord. Wegen versuchten Gattenmordes
wurde in Dresden der 32jährige Arbeiter Paul Rudolph ver¬
haftet. Er war seit 2 Jahren verheirate , lebte aber seit etwa
einem Jahr in Unfrieden mit seiner Frau . Silvester feierten
beide zu Hause Lurch Trinken von Punsch. Als sich die Frau
ermüdet zu Bett legte, führte Rudolph einen Gasschlauch aus
der Küche durch ein vorher gebohrtes Lach ins Schlafzimmer
und ließ das Gas ausströmen . Glücklicherweise erwachte die
.Frau , stürzte heraus , wurde aber von ihrem Mann gezwungen,
ins Schlafzunmer zurückzukehren, in das er von neuem Gas
einströmen ließ- Erst als Hausbewohner aufmerksam wurden,
ließ er von seinem Vorhaben ab. Aus Furcht vor chrem Alaun
unterließen die Frau und eigenartigerweise auch die Haus¬
bewohner eine Anzeige. In den nächsten Tagen bemerkte die
Frau an dem ihr Vorgesetzten Kaffee einen auffallend bitteren
Geschmack. Sie trank die Flüssigkeit nicht, sondern brachte sie
zur Polizei . Ob dem Kaffee wirklich Gift beigefügt war , muß
die Untersuchung erst noch ergeben. Rudolph gibt den Mord¬
versuch in der Silvesternacht zu und behauptet, er habe hinter¬
her Selbstmord begehen, wollen, doch erscheint diese Darstellung
unglaubhaft.

Raubübcrfall auf einen Postkraftwagen. Zwischen den
Ortschaften Hutten und Rückers in der Nähe von Schlüchtern
wurde ein Postkraftwagen von 2 maskierten Wegelagerern an¬
gehalten und beraubt . Nach den Angaben des Fahrers , der
ohne Begleitung war , zwangen die beiden- Bursn -en ihn unter
Vorhaltung von Schußwaffen, den Kraftwagen anzuhalten und
die Schlüssel auszuhändigen . Es fielen ihnen etwa 8000R.M.
in die Hände.

Selbstmord eines unschuldig Beschuldigten. In Wandsbeck
hat vor kurzem der ehemalige Dragonerunteroffizier Franz
Marten Selbstmord begangen, indem er auf einen Mast der
Ueberlandleitung kletterte und sich-durch den elektrischen Strom
hat töten lassen. Marten war seinerzeit angeklagt worden, in
Gumbinnen den Rittmeister von Krosigk erschossen zu haben-
In der ersten Instanz wurde Marten freigesprochen, in der
zweiten - - im August 1901 — zum Tode verurteilt . Im
Januar 1902 wurde das Todesurteil jedoch wieder aufgehoben.
Marten , der eine Witwe und ein zehnjähriges Töchterchen hin¬
terläßt , scheint einen Nervenzusammenbruch erlitten zu haben,
der mit den Vorgängen vor 29 Jahren in Zusammenhang
stehen dürfte . Er hinterließ einen- Abschiedsbrief, in dem er
sagt, daß seine Nerven zermürbt seien und er nicht mehr weiter
könne. Die 5 Monate , die zwischen dem Todesurteil und dessen
Aufhebung durch das Reichsmilitärgericht gelegen hätten , seien
die schwersten seines Lebens gewesen. In der Tasche des Toten
fand sich auch ein Briefumschlag mit verschiedenen Zeitungs¬
ausschnitten über das damalige Drama in Gumbinnen.

Erdrutsch in einem saarländischen Bergmannsdorf. In¬
folge des fortgesetzten Raubbaues der französisck-en Gruben¬
verwaltung ist in Altenwald ein großer Erdrutsch entstanden,
wodurch der Boden bis zu 1f4 Meter inmitten der Gemeinde
gesenkt wurde. Etwa 100 -Quadratmeter sind von- Rissen und
Senkungen durchwirkt. Das ganze Gelände wurde zur Ver¬
hütung von Unglücksfällen abgesperrt . Das Bergmannsdorf
Bildstock hatte seit Freitag Nacht nicht weniger als 7 Rohr-
brüchc der Wasserleitung zu verzeichnen, so daß die halbe Ort¬
schaft ohne Wasser ist. Auch die Wasserrohrbrüche sind auf die
immer mehr an Umfang zunehmenden Grubensen-kungen- zu-
rückznführen.

Von einem Felsblock bedroht. Das Dorf Grezes in Süd¬
frankreich. das aus etwa 30 Häusern besteht, schwebt in Gefahr,
von einem riesigen Felsblock des das Dorf überragenden Ge¬
birges zermalmt zu werden. Seit undenklichen Zeiten haben
die Bewohner des Dorfes die für ihre Bauten notwendigen
Steine ans dem Gebirge gehauen und so im Lauf der Jahre
den Felsen untergraben , der sich nach und nach immer mehr
gelockert hat. Nach den. jetzigen starken Regenfällen besteht
nunmehr die Befürchtung , daß der Riesenfelsen sich ganz löst
und das Dorf unter sich begräbt. Die am meisten bedrohten
Häuser wurden geräumt . Man will nun versuchen, den Felsen
stückweise mit Dynamit in die Luft zu sprengen, um das Leben
der 400 Bewohner des Dorfes zu schützen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 3. Febr. (Landesproduktenbörse). Die Stimmung

aus dem Getrerdemarkt war auch in abgelausener Woche ruhig und
die Ausländeoffertenin Weizen niedriger. In Anbetracht der bevor¬
stehenden allgemeinen Zollerhöhung sind die greifbaren, bereits ver¬
zollten Weizen noch wesentlich billiger: ober auch darin sind die Um¬
sätze nicht von großer Bedeutung. Es notierten je 100 Kg.: Aus-
landsweizen 28.75—32.73 (unverändert), würlt. Weizen 26—26.50
(unv.), Sommergerste 19—21 (19.50—21), Haser >5—15.50 (15.50
bis 16), WIefenheu8—9 (unv.), Kleeheu9—II (unv.), drahlyepreßtes
Stroh 450—5.25 (unv.), Weizenmehl 41.75—42.25 (unv), Brotmehl
3l .75- 32.25 (unv.). Kleie8- 8 50 (8.25- 8.75) Mark.

Rückgang der Allgäuer Käsepreise. Die Butter - und Käse-
börse in Keuchten mußte sich angesichts des gefährdeten Ab¬
satzes von Allgäuer Molkereiprodukten mit der Herabsetzung
der Allgäuer Käsepreise für Januar und Februar befassen. Die
von der Notierungskommission festgesetzten neuen Käsepreife
im Allgäu sind für Rundkäse 15,5 (bisher 17), für Weichkäse 14
(bisher 17,5) Pfennig.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 3. Febr. Die Abgeordneten der Volksrechiportei und

des Christlichen Volksdienstee, sowie der Abgeordnete der National¬
sozialisten haben im Landtag einen Initiaiivgesetzentwurfzur Aende-
rung des Landtagswahlgesetzes vom 4. April G24 eingebracht. Dar-
nach soll Abs. 2 des Art. 20 (Verteilung der Abgeordnetensitze auf die
Bezirks- und Landesvorschlaqslisten) gestrichen werden. Dieser Ab¬
satz2 lautet: „Bei Zuweisung von Sitzen bleibt eine Wählerveretniaung
unberücksichtigt, deren Bezirksvorschlagslistennicht wenigstens in einem
Wahlbezirk ein Achtzigstel der im ganzen Land abgegebenen gültigen
Ertmmen(Wahlzah!) oder in vier Wahlbezirken je ein Achtel der
Wahlzahl erreicht Hai." Diese Bestimmung ist bekanntlich von den
Antragstellern beim Württ. Siaatsgerichtshos mit Erfolg angefochten
worden.

Stuttgart, 3. Februar. Am 17. und 18. Februar wird sich der
Siaaisgerichtkhof für das Deutsche Reich unter dem Vorsitz des Chef-
präsidenten Dr. Buink» mit dem dreifachen Klageantrag der sozial¬
demokratischen Fraktion des Würit. Landtags beschäftigen, nach dem
die Unvereinbarkeit der seit dem8. Juni 1928 bestehenden Regierung
Dr. Bolz mit dem Paragraphen 27 der Landesverfassungerklärt
werden soll.

Burghausen, 3. Febr. Als sich in Raitenhaslach auf dem Eise
eines Weihers mehrere Kinder vergnügten, brachen plötzlich dreiG
schwister ein und gingen unter. Auf die Hilf rufe eilte die 17 Fahre
alte Schwester an die Unsallstell-, sprang ins W >ffer und rettete unter
eigener Lebensgefahr alle drei Geschwister vom Tode des Ertrinkens

Frankfurt a. M., 3. Febr. Am Montag nachmittag fuhr der
Frankfurter Kriminalkommissar Römer, der seinerzeit Sauerbrey in
Prag ermittelt und verhaftet hatte, nach Bodenbach, holte Sauerbrcy
ab und transportierte ihn nach Frankfurt, wo er heute vormittag
eintraf. Die Polizei hatte die A rkunstszett streng geheim gehalten,
um Zwischenfälle zu vermetd-n. Sauerbrey wurde gefesselt in einem
Auto nach dem Gefängnis gebracht.

Anna, 3. Febr. Am gestrigen Sonntag gegen 8 Uhr abends

wurden auf der Werter Chaussee nahe der Gemeinde Hemmerde der
Maurer Wiemarn aus Hemmerde und seine8 Jahre alte Tochter
von einem Kraftwagen überfahren. Der Chauffeur kümmerte sich
nicht um die Uebersahrenen und fuhr weiter. Das Mädchen wurde
aus der Stelle getötet, der Vater erlitt so schwere Verletzungen, daß
er auf dem Transport ins Unnaser Krankenhaus verstarb. Noch im
Lause der Nacht gelang es, den Chauffeur zu ermitteln und festzu¬
nehmen.

Dessau, 3. Febr. Der Geschästsordnungsausschußdes anhalti-
schen Landtages beschloß heute mit 4 gegen2 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung die Aushebung der Immunität des nationalsozia¬
listischen Führers im anhalttschen Landtag, Abg. Loeper, der das
Ministerium der „schlimmsten Korruption" beschuldigt hatte.

Stendal, 3. Fxbr. Aus einem Teich brachen hier beim Schlitt¬
schuhlaufen vier Kwder ein. Zwei konnten gerettet werden, während
ein 11 jähriges Mädchen und ein 9jähriger Knabe nur als Leiche»
geborgen werden konnten. Die schwache Eisdecke war gebrocken,
als eines der Kinder sie aufzuhacken versuchte.

Berlin. 3. Febr. Der frühere Leiter des Berliner Anschaffungs¬
amtes, Direktor Kieburg. ist an den Folgen einer Mandelentzündung
gestorben. Gegen Kieburg war im Zusammenhangmit der Sklarek-
angelegenheit ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden. Im
Sklarekausschutz des Landtages wurde Direktor Kieburg verhört und
durch seine Aussagen wurden Oberbürgermeister Böß und andere
Persönlichkeiten stark, belastet. Vor kurzem ist Kieburgs Nachfolger
im Berliner Anschaffungsamt, ObermagistratsratEchalldach, gleich¬
falls qestorben.

Berlin, 3. Febr. Der Aeltestenausschuß hat beschlossen, den
Reichstag erst om 11. Februar zur Beratung des Neuen Plans zu-
sammentretcn zu lassen.

Berlin, 3. Februar. Der Zentralausschutz der Reichsbank ist für
Dienstag den4. Februar 1930, 5 Uhr nachmittags, cinberusen worden.
Wie WTB.-Hondelsdtenst dazu aus Bankkrcisen erfährt, dürfte es
sich um die Beschlußfassung über eine Dlskonlermäßigung auf 6 Pro¬
zent bandeln.

Berlin, 3. Febr. Die angekündigteweitere interfraktionelle Be¬
sprechung(über Etat und Steuern) ist vorläufig für Donnerstag in
Aussicht genommen.

Berlin, 3. Febr. Der wegen des Anschlages auf den national¬
sozialistischen Studenten Wessel gesuchte arbeitslose Tischler Albrecht
Hohler, genannt„Ali", ist heute fcstgenommen worden. Er hat seine
Beteiligung an dem Uebersall bereits zugegeben. Wie erinnerlich,
haben die äußeren Umstände der Tat, bet der Höhler in die Pcioat-
wohnung des Wessel eindrang und diesen in Gegenwart von zwei
Besucherinnen niederschoß, seinerzeit großes Aufs-hon erregt.

Hamburg, 3. Febr. Wie die Werft von Blohm<LBoß mitteilt,
ist die Ausfahrt des neuen Schnelldampfers„Europa" des Nord¬
deutschen Lloyd jetzt endgültig auf den 19. Februar festgesetzt worben.

Hamburg, 3. Febr. Wie aus Lunden in Dittmarschen gemeldet
wird, sah sich bet der Rückkehr des Autovermieters Wiborg, der
unter dem Verdacht der Beteiligung an dem Bombenatteutat längere
Zeit in Berlin in Untersuchungshaft gewesen ist, die Polizei im Hin¬
blick auf das bestehende Versamwlungsverbot zum Einschreitenver¬
anlaßt. da der Anlaß zu einer Kundgebung benutzt wurde, bei der
u. a. der Stahlhelm und die Feuecwehckapelle ausmarschierten. Eine
Anzahl Häuser war sogar mit Fahnen und Girlanden geschmückt.
Wiborg versuchte eine Ansprache zu halten, was das Eingreifen der
Polizeiorgane herbeisührte. Die Teilnehmer setzten dann die Ver¬
sammlung innerhalb eines Privatgrundstückesfort.

Stallupönen, 3. Febr. In der Nacht zum Montag schlug der
Landwirt Bölsing seine 13jährige Tochter und seinen 24jährigen Sohn
mit der Axt nieder und schnitt ihnen dann mit einem Rasiermesser
die Kehle bis aus die Wirbelsäule durch. Dann wars er sich beim
Bahnhofsübergang nach Lawischkehncnvor einen Zug. Er wurde
sofort getötet. Ueber die Gründe der Tat ist Genaues noch nicht be¬
kannt. Man nimmt jedoch an, daß Bölsing aus Verzweiflung über
seine Wirtschaftslagegehandelt hat.

Breslau, 3 Febr. Heute begann hier der für mehrere Wochen
berechnete Prozeß gegen Molinari und Genossen. Der Prozeß ist
eine Folge des Zusammenbruches der durch Gustav Freytags Roman
„Soll und Haben" berühmt gewordenen alten Firma Mottnart und
Söhne. Angeklagt sind der 71 Fahre alte Jakob Molinari, der 39
Jahre alte Kaufmann Arnold Grzimek, der 34jährige Kaufmann
Wilhelm Urban und der 30 jährige frühere Prokurist Johannes Kan¬
telberg. Die Anklage lautet auf betrügerischen Bankerott. Urkunden¬
fälschung,"Betrug bezw. Beihilfe zu diesen Verbrechen. Zu der Ver¬
handlung sind 31 Zeugen und eine Anzahl Sachverständige geladen.
Außerdem sind einige Zeugen kommissarisch vernommen worden.

Riga, 3. Febr. In der Wohnung des Bankiers Schmuljahn
drangen heute früh zwei als Polizisten verkleidete bewaffnete Räuber
ein. Während einer die Bewohner in Schach hielt, leerte der andere
den Geldschrank und erbeutete 20000 Lot. Als das Dienstmädchen
sich hilseruscnd ins Fenster wars, flüchteten die Einbrecher. Das Dienst¬
mädchen erlitt mehrere Schnittwunden.

Wien, 3. Februar. In der Gummtsabrik Hörnes in Wiener-
Neustadt erkrankten vor einiger Zeit zahlreiche Arbeiterinnen infolge
Benzolvergiftung. Bereits drei Frauen sind gestorben. Bei zwölf
Arbeiterinnen, die zuerst mit leichten Vergiftungserschejnungcnin
häuslicher Pflege waren, hat sich der Zustand so verschlimmert, daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mutzten, und es besteht die
Befürchtung, daß sich die Zahl der Todesopfer vergrößert.

Salzburg, 3. Febr. In Salzach-Auen bei Ankf unternahm
Direktor Otto Haug aus unaufgeklärten Beweggründen einen Selbst¬
mordversuch und wurde mit einer schweren Kopfverletzung ins Kran¬
kenhaus gebracht. Direktor Haug stammt aus Stuttgart und war
zuletzt in Spittal a. d. Drau ansässig.

Prag, 3. Febr. Vor dem Kreisgericht in Olmütz begann heut«
die Verhandlung gegen den 30jährjgen Stephan Grunv aus Grygow
in Mähren und seine 30 Genossen im Alter von 16 bis 62 Fahren,
die zu einer berüchtigten und gefürchteten Räuberbande gehörten. Die
Anklage legt der Bande unter anderem elf Kasseneinbruche zur Last.
Die Bande arbeitete durch->/« Jahre in Mittel- und Nordmäyrenund
erbeutete insgesamt gegen0° Million Kronen. Der Prozeß wird
unter sehr strengen Stcherhcitsvorkehrungengeführt, da vor einigen
Tagen eine V-rschwörung zur Befreiung der Bande aus dem Ge¬
fängnis aufgedcckt wurde. Von beiden Parteien sind etwa hundert
Zeugen nominiert. Der Prozeß ist für drei Tage anberaumi.

Kopenhagen, 4. Febr. Aus dem dänischen Dampfer„Louisiana",
der Montag nachmittag im hiesigen Hafen eintcaf, sind sechs Mann
der Besatzung unter lyphusartigen Erscheinungen erkrankt. Man

Die Weihnachtskrankheit. Die „Berliner Aerztekorrespon-
denz" veröffentlicht den nachstehenden-Bericht ans dem Tage¬
buch eines Reinickendorfer prakt . Arztes , der Kenntnis ,gibt von
einer Weihuachtskrankheit, die nnt dem zweiten Tage des neuen
Jahres vollkommen erlofck-eir ist. Der Bericht lautet : „Vor
Weihnachten war es außerordentlich ruhig in der Praxis , wie
in den Sommermonaten . Plötzlich, am A). Dezember, setzte ein
Sturm auf die Sprechstunden ein, der eine neue Grippeepide¬
mie befürchten ließ. Auffällig war aber schon, daß Besuche in
der Wohnung des Kranken nicht in vermehrtem Maße bestellt
wurden . Was fehlte nun den Kranken? Rheuma, Erkältungs¬
krankheiten. Neurasthenie in allen Formen , Blutarmut , chro¬
nische Unterleibs - und Magenleiden n. a. m. Und alle er¬
klärten, daß sie sich schon mehr oder weniger längere Zeit damit
„herumschleppten" und daß es nun nicht mehr so weiterginge.
Nach der vorschriftsmäßig „genauesten-" Untersuchung und der
Mitteilung , daß Krankschreibung- nicht erfolgen könne, begann
dann ein Kampf, der bei weiblichen Kassenmitgliedern oft mit
Tränen , bei männlichen mit Schimpfen endete. Ich habe über
diese I Tage, vom 20. bis 24. Dezember, genau Buch geführt.
21 Kassenmitglicder habe ich krank geschrieben, bei dreien die
Arbeitsunfähigkeit von der Bestätigung durch den Vertrauens¬
arzt abhängig gemacht und Lei 45 die mehr oder weniger lebhaft
geümnschte Krankschreibung abgelehnt !" Also: „Statistisch
nachgewiesene Begehrlichkeit von über 60 Prozent !"

(Fortsetzung folgt.)



glaubt, daß cs sich um Papageienkrankheithandelt. Die „Louisiana"
kam von Brasilien und hatte 3P Papageien an Bord, die sämtlich
dem hiesigen Seruminstitut übergeben wurden. Die sechs erkrankten
Matrosen wurden einem Krankenhauŝ uMübrt.

Paris , 3. Februar. Nach einem Hap̂ a-Telegramm aus Buenos
ist der „Monte Sarmiento" mit den 1200 Fahrgästen und den Mit¬
gliedern der Besatzung der vor wenigen Togen an der südamerika¬
nischen Küste untergegangenen„Monte Cervantes" in Buenos Aires
eingetroffen. Die Passagiere sind des Lobes voll über die Hilfsaktion
des „Monte Sarmiento", die in Zusammbnarbiitmit den argentinischen
Flock nb»Hörden durchgesührt wurde. '

London, 3. Febr. Großes Aussehen erregte der heute erfolgte
Selbstmord eines Gefangenen in Wandsworth, der am letzten Freitag
im Old Bailey-Gericht wegen Angriffs auf zwei Kassierer zu zehn
Jahren Zuchthaus und zu fünfzehn PeitsckenlMben verurteilt worden
war. Die G.fängnisbehörden übcq Stillschiveigeti über den Fall.
Es verlautet jedoch, daß der Gefangene über das Geländer eines die
oberen Zellen verbindenden Balkons, sprang, als er zur Züchtigung
geführt wurde. Die das Gericht bcshcticnden Richter, die anwesendwaren, um der Ausführung der Züchtigung beizuwohnen, waren Zeugen
der Tragödie. Der Gesängnisarzt, der ebenfalls in der Mittelhalle des
Gefängnisses wartete, eilte herbei, konnte jedoch nur feststellen, daß
die Verletzungen des Gefangenen tödlich waren.

Los Angeles, 3. Februar. Ein Auto mit sechs 16—18jährigen
jungen Leuten stürzte in den San Antonio-Canyon ab und geriet tn
Brand. Fünf Insassen wurden aetöter, einer schwer verletzt. Aus
dem Befund der Bremsen des Wagens ist zu entnehmen, daß die
Insassen beim Befahren der in den Canyon hinabsührenden Kurven
die Gewalt über das Auto verloren hatten.

Washington , 3. Febr . Der ehemalige Präsident der Ber¬
einigten Staaten und jetzige Oberrichter beim -Obersten Bun¬
desgericht, William Howard Taft , hat sein Rücktrittsgesuch
eingereicht. — Hughes wird infolge seiner Ernennung zum
Borsitzenden des Obersten Bundesgerichts unverzüglich sein
Amt als Richter beim internationalen Schiedsgericht im Haag
Niederlagen.

Baden und Württemberg.

Hockenheim, 3. Febr . Minister Dr . Remmele sprach hier
gestern in einer Versammlung der Sozialdemokratischen Par¬
tei. Er betonte vor allem die Notwendigkeit einer umfassenden
Reichsreform, die eine Zusammenlegung und Vereinfachung im
Verwaltungsbetrieb der deutschen Staaten verlange. Um das
allgemeine Elend zu bekämpfen, sei es vor allen Dingen er¬
forderlich, den Kampf zwischen Reichs- und Länderkompetenzen,
zwischen Länder - und Gemeindezuständigkeiten durch eine sach¬
liche Neuordnung der deutschen Staatsverhältnisse zu beenden.
Durch die vielen Sitzungen , Konferenzen und Versammlungen
würden die Ausgaben sich ungeheuer vermehren. Die Äöeu-
organisation müsse sich hauptsächlich nach den wirtschaftlichen
Notwendigkeiten orientieren . Dann sprach der Minister über
den Zusammenschluß von Württemberg und Baden und be¬
grüßte es, daß dieser jetzt auch von der Badischen Zentrums¬
partei gutgeheißen werde. Der Zusammenschluß sei unum¬
gänglich, doch müsse man sorgfältig prüfen, was beide
Staaten dabei zu gewinnen, bezw. zu verlieren hätten . Baden
mit seinem hochstehenden Schulwesen usw. sei Württemberg
kulturell überlegen. Andererseits müßten die umständlicheren
badischen Verwaltungsmethoden sich einem künftigen Großstaat
anpassen. Man müsse, erklärte der Minister , in Deutschland
Staaten zweierlei Arten aufrichten, 2 souveräne süddeutsche
Staaten (Baden, Württemberg , Hessen und die Pfalz einer¬
seits, Bayern andererseits) und das ehemalige Preußen in 3, 4
große Provinzen ausgeteilt (mit Selbstverwaltung , aber ohne
Landtage und Regierungen ; an deren statt : Reichstag und
Reichsregierung !). In Fragen der Wirtschaftlichkeit dürfe keine
Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit genommen werden.

Die Verhandlungen beim Reichskanzler.
Berlin , 3. Febr . An den heutigen Verhandlungen beim

Reichskanzler nahmen teil : Von den Sozialdemokraten die

ZMilgs-Bersteigermg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Waldrennach belegene, im Grundbuch von Waldrennach,
Heft 57 Abt. ! Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Berstei-
gerungsoermerks auf den Namen des Eugen Lötlerle,
Pressers in Waldrennach eingetragene Grundstück:

Geb. Nr. 99 Wohnhaus und Hofraum,
Parz. 261/12 Gemüsegarten, unbest. Weg, in Steinäckern,

6 a 93 qm
ani Freitag den 21. März 1930, nachmittags 3 Uhr,

aus dem Rathaus in Waldrennach versteigert werden. Das
Grundstück wurde am 2. Februar 1929 gemeinderätlich ge¬
schätzt zu 8400 RM.

Der Bersteigerungsvermerkist am 16. Dezember 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
ein Termin statt.

Neuenbürg, den 28. Januar 1930.
Kommissär : Bezirksnotar Klett.

ZWngs-Bersteigerilng.
Am Mittwoch den5. Februar 1930»vormittags 10 Uhr,

kommen im Zwangswege in Schömberg gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ei« Tafelklavier , ei« Faß mit 248 Liter Most,
36 Hühner, 1 Hahn und ea. 2 Zentner Stroh.
Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.

Hildenbrand, Gerichtsoollizeher.

Abgeordneten Breitschezd,-' Dittmann , Wels ; vom Zentrum
Brüning , Esser, Ulitzka; von der Deutschen Volkspartei : Zapf
und von Rheinbaben ; -von der Bayerischen Volkspartei:
Leicht; von den Demokraten : Koch-Weser, Dernburg und
Staatssekretär Meyer , ebenso nahmen fast alle Mitglieder des
Kabinetts teil. Gegenstand der Besprechungen, die von 11
bis 12 Uhr dauerten , war die Saarfrage , über die sich Reichs¬
minister Dr . Curtius ausließ und die deutsch-polnischen Abkom¬
men, nämlich das Liguidations - und das Minderheitenabkom¬
men. Die Besprechung diente der Information über den
Standpunkt der Regierung . Irgend welche Beschlüsse wurden
nicht gefaßt.

Bezahltes Geständnis?

Berlin , 3. Febr . „Tempo" macht aufsehenerregende Mit¬
teilungen über die näheren Umstände, unter denen die Ar¬
beiter Schuberth und Popp , die, wie gemeldet, unter dem Ver¬
dacht des Mordes au der Gattin des Kommerzienrats Meutz-
dörfer verhaftet worden sind, ihr Geständnis abgelegt haben.
Danach hat Schuberth dem Kulmbacher Oberkommissar Fichner
im Bayreuther Gefängnis das merkwürdige Angebot gemacht,
gegen Hinterlegung eines Betrages von 5000 Mark auf den
Namen seiner Frau der Polizei Len wahren Mörder mit¬
zuteilen. Der Kommissar setzte sich mit der Staatsanwaltschaft
und mit deren Einverständnis mit der Familie Meußdörser in
Verbindung , die sich sofort bereit erklärte , die --summe zu
Hinterleger;, weil ihr viel daran gelegen war , den 67jährigen
Kommerzienrat Meußdörser , der seit Wochen unter dem Ver¬
dacht des GattenmordeS in Untersuchungshaft sitzt, zu entlasten.
Das Geld wurde bei einer Kulmbacher Bank deponiert und
daraufhin legte Schuberth ein umfassendes Geständnis ab, in
dein er sich und feinen Freund Popp der Täterschaft bezich¬
tigte und die Tat in allen Einzelheiten schilderte. Nach der
Darstellung Schuberts hatten die beiden einen Einbruch in die
Villa Meußdörser verübt , die Gattin des Kommerzienrats in
ihrem Bett überfallen , sie gefesselt und gewürgt , um von ihr
eine Angabe darüber zu erpressen, wo das Geld ausbewahrt
werde. Als der Kommerzienrat ins Haus trat , flüchteten die
beiden Verbrecher. — Meußdörser wird nach wie vor in Hast
behalten.

Einbrecherkömg Landowski aus dem Zuchthaus entsprungen.

Berlin , 3. Febr . Heute vormittag ist der 36 Jahre alte
Seemann Herbert Sandowski, einer der abenteuerlichsten
Schwerverbrecher unserer Zeit, aus der Strafanstalt in Tegel
entsprungen . Wie „Tempo" berichtet, hatte er einen Augenblick,
da der Aufseher ihn für wenige Sekunden aus den Angen ließ,
benutzt, uni sich über die Mauer des Hofes zu schwingen und
zu flüchten. Eine halbe Stunde später erschien er in -Sträs-
lingskleidern beim Pförtner einer Fabrik in Wittenau und
wollte im Aufträge seines Bruders Geld holen. Der Pförtner
schöpfte Verdacht und benachrichtigte die Ge;angnisverwaltung.
Inzwischen war Sandowski aber spurlos verschwunden. San-
dowfki wurde im August 1926 unter Typhus -Verdacht in das
Virchowkrankenhaus eingeliefert, wo er sich als Seemann aus¬
gab. Nach einigen Wock>en fand man zufällig in seiner See¬
mannskiste Schmucksachen im Werte von annähernd einer
Million Mark . Es stellte sich heraus , daß die Juwelen aus
-großen Raubzügen und Hoteldiebstählen in Newyork und
amerikanischen Lnxnsbädern stammten. Als Sandowski ver¬
nommen werden sollte, war er bereits ans dem Krankenhaus
entwichen. Er verübte dann mehrere Einbrüche in Berlin,
wurde schließlich verhaftet und zu 2 Jahren -1 Monaten Zucht¬
haus verurteilt Im Februar 1927 brach er aus der Strafanstalt
Kottbus ans , wurde im Oktober wieder erwischt, versuchte dann
im Polizeigefängnis ein Attentat auf seinen Wärter und wurde
deshalb zu neuer Strafe verurteilt , die er in Tegel abbüßen
sollte.

-- Bitte ansfchneiden und aufbewahren! ---------

WSrttmierg.SchWrzml-meiu
Ortsgruppe Neuenbürg.

MkderuWeni« Zilhre IM.
9. 3. 1930: Rieckertswasen—Hohenweg—Schönblick—Birkenfeld.

Nachmittagstour: Essich.
26. 4. 1930: Familienabend (Samstag).
27. 4. 1930: Gräfenhausen—Ellmendingen—Dietlingen (Kirschblüte).

Nachmittagstour: Regelmann.
18. 5. 1930: Klein-Enzhof—Altburg—Schweinbachtal—Hirsau.

Tagestour: Frl . Waidelich.
25. 5. 1930: Hauptversammlung in Trossingeu.
8.,9. 6. 1930: Pfingstwanderung durch den Odenwald: Eberbach—

Katzenbuckel- Krähberg- Lindenfels- Melibocus- Berg¬
straße: Essig—Traub.

22. 6. 1930: Stadtwald Weinsteige—Langenbrand—Schömberg.
Nachmittagstour: Essich.

6. 7. 1930: Höfen—Eyachmühle. Nachmittagstour: F . Staub.
9. 8. 1930: Abendwanderung Wildbad-Wildsee-Grünhütte (Sams¬

tag) : Hojer.
7. 9. 1930: Autofahrt über Herrenberg nach Entringen und von

Bebenhausen über Böblingen. Fußtour : Entringen—
Hohen-Cntringen—Bcbenhausen. Tagestour: P . Lutz.

12. 10. 1930: Mahlberg—Bernstein—tzerrenalb—Dobel (Autofahrt
Neuenbürg—Marxzell und Dobel—Neuenbürg). Tages¬
tour: Stierlen.

9. 11. 1930: Angelstcin—Größeltal. Nachmittagstour: W. Blaich.
Unsere Vereinsmilglieder mit ihren Angehörigen und

alle Freunde unserer Sache werden zu diesen Wanderungen
herzlich eingeladen.

Den 3. Februar 1930. Die Borstandschaft.

81 süeInliUHi°pkoto-
M-mdWeWeiu
offen und in Flaschenk. UllSemsmi
Neuenbürg, Tel. 191.

U« Schömberg.

r«sigg«8viM Neuenbürg
8onnt3A8 von II—1 vkr
dlittvvocks von 1—4 llkr

^Vnmelckung ercvünocbt

GeslWlM
in reicher Answahl

empfiehlt
August Breitling,

Buchhandlung.

Meldung über Niedermctzelung russischer Offiziere. s
Riga , 3. Febr . Aus Sowjetrußland komt die Nachricht,

daß die G.P .ll . die Massenhinrichtung aller vormaligen Ma¬
rineoffiziere durchgesührt habe, d. h. aller derer, die nicht in
den Sowjctflottendienst eingetreten und trvtzdem in Rußland-
zurückgeblieben waren. Volle Einzelheiten sind noch nicht ein-
gegangen-en, alvr mehrere hundert Namen sind als unter
den Opfern befindlich gemeldet worden, und ihre Verwandten
in Rußland haben sich an ihre Glaubensgenossen in Riga mit
der Bitte gewandt, dort Gedächtnisgottesdienste abzuhalten,
weil sic dies nicht auf Sowjetg -ebiet tun dürfen . Die ortho¬
doxen Russen in Riga organisieren daher eine Regnienrseier
für morgen.

Anschluß an Preußen.
Neustrelitz, 3. Febr . -Die Mecklenburg-Streicher Regierung!

führt , wie von zuständiger Stelle bestätigt wird , augenblicklich!
mit Preußen Verhandlungen über den Anschluß von Mecklen- -
burg -Strelitz an das preußische Staatsgebiet . Es handelt sich
zunächst einmal darum , festzustellen, unter welchen Bedingun¬
gen Preußen bereit ist, sich Mecklenburg-Streich anzugliedern.
Die amtlichen Kreise in Mecklenbnrg-Strclitz sind der Aus- .
fassun-gs daß sich die Eigenstaatlichkeit des kleinen Landes trotz
bedeutender Vermögenswerte an Forsten nicht aufrecht erhalten
lassen wird. — In Hessen sind neuerdings Anschlußbestrebun¬
gen mit Preußen im Gange. Der Landesanssckmß der DeutsäM
Vrlkspartei in Hessen tagte in Frankfurt a. M . und beriet
die durch die augenblickliche Finanzlage gesckmssene Notlage in
Hessen. Fast einmütig kam bei den Beratungen zum Ausdruck,
daß der einzige Ausweg ans dieser Notlage der Anschluß
.Hessens an Preußen sei. Das Referat der Reichspolitik erstattete
der Reichstagsabgevrdnete Dingeldey, das Referat zur Lan¬
despolitik, das den Wunsch nach dem Anschluß an Preußen
anslegte , der Führer der Landesfraktion , Dr . Kellet.

Bombenattcntat in Chicago.
Chicago, 3. Febr . Am Montag wurde ein neues furcht¬

bares Bombenattentat verübt . Dieser Anschlag bildet in seiner
Furchtbarkeit den Höhepunkt der während des Wochenendes
ansgeübten Schreckensherrschaftder Chicag-oer Unterwelt . Drei
Gm. , Laden wurden bei dem heutigen Attentat in die Lust
gesprengt. Die Trümmer flogen in weitem Kreis in die Luft.
Die Erschütterungen waren so gewaltig, daß einzelne Stadt¬
teile förmlich bebten. Tausende von Häusern in einem Um¬
kreis bis zu zwei Meilen spürten die Erschütterung . Die
Straßen waren im Nn angesüllt mit entsetzlich schreienden
Männern , Frauen und Kindern . Trotz der Schwere der
Explosion sind bis jetzt noch keine Todesopfer gemeldet worden.
Die eingestürzten Gebäude bilden einen wahren Trümmer - '
Hansen und aus dem Durcheinander der Steinmassen ertönen
Hilfe- und Schmerzensschreie.

Ein Finanzdiktator für Chicago.
London, 3. Febr . 3lach hier vorliegenden Meldungen plant

man in Chicago, um den unerträglichen Zuständen in der
Stadtverwaltung abzuhelsen, die Ernennung eines Finanz¬
diktators . Unter den Bürgern ist eine regelrechte Steuer¬
revolte ausgebrochen aus Äerger darüber , Laß die Stadt
Millionen Dollars an Steuereinnahmen eingebüßt hat, weil
unter der Hand eine maßlose Günstlingswirtschaft betrieben
wurde. Auch jetzt ist noch nicht abzusehen, wie 40 Prozent der !
städtischen Angestellten, die 2 Monate keine Gehälter empfingen,
in der nahen Zukunft ausgezahlt werden sollen. Da der Staat
Illinois zu 60 Prozent seiner Gesamteinkünste von Chicago-
abhängt , wird Gouverneur Emerson eine außerordentliche
Sitzung des Staatskongresses einberufcn. Eine der Haupt¬
aufgaben des Finanzdiktators soll darin bestehen, dein Ober¬
bürgermeister „Big Bill " Thompson die Bedingung auszu¬
zwingen, daß er persönlich die Gelder, die man der Stadt leihen
will, nicht verwaltet.

Gemeinde Birkenfeld.

Die Mütterberatungsstunde
findet am Mittwoch den 5. Februar 1930, nachmittags
von 2—3 Uhr, im alten Schulhaus statt.

Birkenfeld, den 3. Februar 1930.
Schultheitzenamt: Neu Haus.

Neuenbürg, den 3. Februar 1930.
VSNlTSNSUNS.

Für die uns von allen Seiten in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Schmid, Gürtler,
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank. Insbesondere danken wir der Feuer¬
wehrkapelle Neuenbürg für die erhebende Trauer¬
musik, sowie der Firma Waldbauer, deren An¬
gestellten und Arbeitskollegen, ferner für die
Kranz- und Blumenspenden und allen den¬
jenigen, die ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bettfedern, Daunen
Kauft man nur in einem reellen Geschäft, das großen Umsatz hat.

Ich liefere prima
doppeltgereinigte, staubfreie Ware, Pfund einzeln verpackt,

netto Gewicht zu Mark 0.95, 1.50, 2.00, 2.50, 3.00,
3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 5.50.

Daunen, wundervoll füllend, grau und rein weiß, Pfund zu
Mk. 7.50, 9.00, 12 00, 15.00,

Inlett , garantiert federdicht und farbecht, 80 Cm. breit
Mir. 1.95, in 130 breit 3.00.

Bettücher, prima Haustuch, 150/225 groß, mit Hohlsaum,
Stück 3 95 und 4.50.

Dieselben in schwerem Halbleinen, Stück 6.75.
Versand gegen Nachnahme. — Bei Mk. 20.— portofrei.

Bei Mk. 30.— einen 90"/o versilberten Löffel gratis.
Johann Kressel, Pforzheim , Genossenschaftsslr. 11,

Aussteuern, Trikotagen, Manufakturwaren, Bettfedern.
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